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58—208 folgt den beiden veröffentlichten Dokumenten noch 1

Anhang mıiıt Kapıiteln, in denen verschiedene vorher erunrte Punkte durch
weıtere japaniısche und andere kumente hbeleuchtet werden: dıe Wacht
statıonen 4An der uste:;: das Bıld-Treten un dıe japanıschen Untersuchungen;
eidliche Abfallserklärung; dıe Gefangennahme der Rubino-Gruppe; Chıara
ıund seine Gefährten; uüuber das Verhör in Edo: die Geständnisse; das Kırıshiı:tan
Yashıkı und als letztes noch In Aufsatz VO Franz Joseph Schutte uber
das ©n D Martyrıum des Apostaten Christovao Ferreira und die SOTS-
fältigen indices.

Eiine 4€) Seılten ange Kınleitung uhrt iın dıe Dokumente und in die
Zeitumstände e1in.  S& Proftf Murakamı zeichnet in seiner Vorrede den weıteren
zeitgeschichtlichen ahmen uıund hbetont, da ß qqhe Verfolgung eigentlich nıchti
der chrıstlichen Lehre galt. sondern der Furcht VOoO  vr polıtischer Ausdehnung
Spanıens und Portugals entisprang, Die Herausgeber stellen ber mıiıt Rechi
rest. daß der Kampf der japanıschen Behörden auch eın relıg1öse ot1ve
a&  ©: und daß Oolche entscheıdend mıtgespielt en nd wWwWenn urakam:!
auft einen Brıef des on Rodrigo de Vıvero Un 1610 hinweist, der ıne Be
seizung Japans empfhiehlt, ist natürlich, daß Dinge, die VO  — spanıscher
Seıte qals Unrecht empfunden wurden, uch als Kriegsgrund In FKrwägung C
ZOgen wurden. In Wirklichkeit Wr aber Spanien damals bereıts 711 sechr SE
schwacht, sich in olche kriegerische Unternehmungen einzulassen un
wıurde schon esha eine Besetzung 1 Eirnst nıcht 1INSs Auge gefaßt. Es hegt
naturlich qauf der Hand, daß die politische orge der Japaner bei en Ver
tolgungen eine große Rolle spielte, zuma! cdıe Hollander iM eigenen Interesse
den erda® schurten. Biermann

1) Johannes "hauren SVD, Eın G(Gnadenstrom zZUur Wellt und seine
Quelle Die Leopoldinenstiftung zZUr Unterstutzung:' der amerıkanli-
schen Missionen. Ihr Werden un Wirken aut Grund der uellel
dargestellt Sankt Gabrieler Studien Nr 9) Wıen-Mödling. Missi0nNs-
druckerei St Gabriel. 80 244
Die Schrift ist eın Seıtenstüuck Z dem Buche Mathasers „Der Ludwig-

Missıionsverein In der Zeit'Könıig Ludwigs on Bayern‘“, über das ıIn dieser
Zeitschrift qusführlich berichtet worden ıst 1939,) Obwohl Nnu halb

umfangreıch, behandelt doch seinen Gegenstand erschöpfend, während
jenes cdıe Gründungszeıt ZU Darstellung bringt. Der Verfasser teılt SeIin
er ın die drei Abschnitte Das erden der Leopoldinenstiftung, » iıhr
Wırken. 3 Persönhichkeiten um dıe Lopoldinenstiftung. Nach einem einleıten
den Kapitel über dıe allgemeıne Missionslage ZU. Zeıt der Gründung, ehandel
er dı in weıteren dreı apıteln, In einem Schlußkapitel dieses ersten
Abschnittes dıe Beziehungen der Stiftung den sroßen Missıiıonssammelver-
einen klarzulegen. Im AA Teile (Wirken der LSt) wırd zunächst die aligemeıne
Lage der Kırche in den Vereinigten Staaten VO  > Nordamerika 1830 SC-
hıldert. Eın welılteres Kap stellt dıe eigentlichen Leistungen 1Ins 1C.
während 1n Kap die uflösung schildert un begründet Von en Persön-
hchkeiten dıe LStI erhält er verdiente Generalvıkar un spätere Bischof
ON Detroit, Friedrich Rese. dessen Bemühungen das Werk sein Entstehen
verdankt, naturgemäaß das erste Kapıtel Bischof Friedr ONMn Baraga, der
eTrsie Missionar, en die LStI nach Amerika sandte und en sı1e 38 TE lang
in seinen harten Bemuhungen un die Bekehrung der Indianer tatkräftıg unter
stutzt hat, erhalt in nem weiteren Kap Seiten eiıne wohlverdiente
eingehende Biographie. Franz Pıerz, ‚„„‚der ' arme Fürst der Indianermissionare“‘.
der als NeunundsiebzigJjähriger die Missiıon für einige Zeıt verlıeß, ( in
Österreich und 1m übrıgen Deutschland, U, . uch in Paderborn 195) Mıs
onare anzuwerben, wırd ıIn einem weiteren Kap mıiıt Wärme gezeichnet.
Der un die Deutschen In Amerıka sehr verdiente Tiroler Priester Johann
Raffeimer. ferner der Jesu1t Franz Weninger, der Aurch seine Volksmissionen
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unier den Deutschen in der QEeEUECHN segensreich ZUL Erhaltung des anse-
stammten Volksgutes gewirkt hat und den ert. miıt Recht den Apostel der
merıkadeutschen nennt, SOWI1e endlich der Bischof VON Philadelphia, Joh
Nep Neumann, werden In eıgenen Kapıteln aqusfuüuhrlich behandelt. Das CHhIu
kapıtel des SaNZCH Buches bringt eine Liste L  A N  amen VOi mehr del
wenıger bekannten Amer:kamissionaren miıt Notizen., ıe den erichten detr
151 entnommen sind.

DIe Grundung der LSt geht, 7/1e schon erwähnt und ahnlıch WwWIe 1E
des Ludwig-Missionsvereins. quf die Bemühungen des genannten Generalvıkars
Friedr. Rese zuruck. Wie spater in München, bemuüuhte sich dieser 8881 das
Deutschtum verdiente Priester auch österreichischen Kaıserhofe ın
Wien un geldliche Unterstützung für die „Mi1iss1ıon" unter den deutschen Aus
wanderern in USA und dıe Bekehrung der Indianer desselben Landes Kaılser
Franz I’ der dıe eutsche Kaıserkrone niederlegte un hıs 1835 als
Kalser 038 Österreich reglerte, erteiılte der Stiftung, dıe nach seiner VEr
ewigten JTochter, der Erzherzogin Leopoldine 1828 als Kaiserin VO. Brasılien
gestorben) henannt werden soÄilte, bereiıtwillig die Genehmigung. Das Jahr

gılt qals Gründungsjahr. Ausgesprochener Zweck der Stiftung war die
Unterstützung der nordamerıkanıschen Kolonistenmission unier den einge-
wanderten Deutschen nd chie Bekehrung der Indianer. 1esem Zwecke ist
cdıie Stiftung auch Stieis 1 wesentlichen tireu geblieben, un! als der erste
Zweck iurch das Mündigwerden der amerıkanıschen Kirche un das ar.
werden der aGeutschen Gemeilmden hınfallıg wurde, verlor die Stiftung hald
AD Bedeutung, hıs 1m Weltkriege verschwand. Eine Verbindung m1  yon
wurde on Anfang Al bewußt abgelehnt nd ıst TOTLZ eiıfrıger Bemühungen,

B seiıtens des Aachener Arztes und Vorkämpfers uf dıesem Gebiete, des
das Missionswesen hochverdienten Dr N, nıe zustande gekommen.

ucC mit dem Ludwig-Missionsverein kam keine Verbindung zustande. Beıde
deutsche Vereine sınd als selbständige und unabhängige ereine gegrunde
worden und nd &S auch geblieben. Die Gesamtleistungen der Stiftung be
laufen sich auf Mıllionen österreichische TONeN der annäahernd S50 000
Dollar, für das damals freilich srößere Österreich ıne beträchtliche Summe.
ohne die das Deutschtum und der Katholizismus der katholischen eutschen
Auswanderer in den Jahren der schwersten Krise in weiıt höherem Ta DE-
lıtten hätten, als es tatsachliıck der all gewesen ist Das Buch beruht qauf
umfassenden Quellenstudien und ist In wertvoller Beitrag zZzUuUu  j heimatlıchen
Missionskunde: SOWIeEe deutschen Kolonisten- und ZUFE Indianermission deı

tto MaasVereinigten S1ianten VONl Nordamerıika.

Frit  f  D Blanke, Columban und (rallus. Urgeschichte des schwerizerıischen
Christentums. 2535 o Verlag Fretz u. Wasmuth A.G., 1940, Zürich
Preis 6 Fr
Was der Professor 1r Kırchengeschichte an der Universität Zurich

bieten w1 ıst keine Bıographie der beiden iırıschen Mönchsmissionare. Dem
Untertitel nach all er dıe Stellung ON Columban und Gallus im Ablauf der
Sschweizerischen Missionsgeschichte schildern Es ist der erste Versuch dieser
Art, der auf solıder Forschungsgrundlage eine lesbare, interessante Darstellung
der Ereignisse g1ibt, Vo „ Vorspiel” der chrıstlıchen Anfänge Z Römerzeit und
während der Völkerwanderung ausgehend, nd In der „Ernte“ der Blütezeıt
cder Ahtei Gallen die kulturellen nd relıgı1ösen Erfolge der Missionsarbeit
aufzeigend. Der Verfasser vermeıdet 1 allgemeinen kriıitische Auseinander-
etizungen mıiıt anderen Ansıchten nd bringt Belege und Zitationen 31 “nde
des Buches, ohne i1m Texte darauf verweısen. Das erhon ohl füur
hıstorisch nıcht weıter interessierte Leser den ungestörten Genuß der {lussı  I
Zzeschrıebenen Darstellung, ıst aber für den Geschichtler unerfreulich;
erschwert die Nachprüfung und hat den Verfasser dazu verleitet. 7U anderen
Nsichten auch da keine ellung 7U nehmen. w O nötıg SEWESCH ware.


